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In vielen Gebirgsregionen, in denen Siedlungen und wichtige Infrastruktu-
ren durch Murgänge gefährdet sind, gibt es verschiedene Murgangsperren. 
Was passiert aber, wenn diese nach einem Murgang brechen («ver-
dampfen») und es zu einem weiteren Murgang kommt? Anhand von 
Modellversuchen soll untersucht werden, ob abgelagertes Murgangmaterial 
remobilisiert werden kann, welche Parameter eine Rolle spielen und wel-
che Gefahren davon ausgehen.

Ausgangslage
Die Klimaerwärmung führt zu einer Zunahme von ext-
remen Wetterereignissen. Diese Auswirkungen sind 
auch in der Schweiz spürbar. Es kommt vermehrt zu 
Starkniederschlägen, die zum Teil verheerende Folgen 
haben können. Naturgefahren wie Überschwemmun-
gen, Rutschungen und Murgänge sind keine Selten-
heit mehr. Um sich vor einem Murgang zu schützen, 
werden in gefährdeten Gebieten Schutzbauwerke wie 
z.B. Murgangsperren erbaut. 

Ziel
In dieser Bachelorthesis soll experimentell der Frage-
stellung nachgegangen werden, ob eine Remobili-
sierung von abgelagertem Murgangmaterial möglich 
und gefährlich ist. Ausserdem soll untersucht werden, 
welche Parameter dabei eine Rolle spielen (Wasserge-
halt, Geschwindigkeit, Trocknungszeit usw.).

Vorgehen
Um möglichst vielfältige Ergebnisse zu erhalten, 
werden mehrere Murgangversuche mit unterschiedli-
cher Zusammensetzung (mit und ohne Feinanteil) und 
unterschiedlichen Wassergehalten (18%, 22% und 
30%) durchgeführt. 
In den Modellversuchen werden jeweils 2 Murgänge 
nacheinander durchgeführt, wobei der erste Murgang 
durch eine Murgangsperre gebremst resp. aufgehalten 
wird. Nach einer gewissen Zeit (Trocknungszeit) wird 
die Murgangsperre entfernt und der zweite Murgang 
ausgelöst. Die Murgänge werden unterschiedlich 
lange trocknen gelassen, um den Einfluss der Trock-
nungszeit auf die Remobilisierung zu untersuchen. 
Die Messungen diverser Parameter wie Murganghöhe, 
Geschwindigkeit, Ausbreitung, Durchfluss durch die 
Murgangsperre etc. helfen bei der Auswertung und 
Interpretation der Beobachtungen.

Erkenntnisse
Die insgesamt 19 experimentellen Modellversuche 
auf einer Murgangrutsche im Massstab 1:50 haben 
gezeigt, dass sehr viele Parameter wie die Zusam-
mensetzung des Murgangs, der Wassergehalt, die 
Trocknungszeit, die herrschenden Wetterbedingungen 
etc. einen sehr grossen Einfluss auf die Remobilisier-
barkeit eines Murganges haben und somit auf die 
daraus resultierende Gefährdung von Siedlungen und 
Infrastruktur haben können.  
Durch die durchgeführten Versuche konnte unter 
anderem herausgefunden werden, dass maxi-
mal 26% des vorherigen Murgangs remobilisiert 
wurden und nicht wie angenommen das gesamte 
Murgangmaterial.

Versuch 15 nach der Remobilisierung des 1. Murganges


